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Feministinnen und Grüne gegen Gentechnik
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Der Gen-ethische Informationsdienst und das Gen-ethische Netzwerk verdanken ihre 
Entstehung dem breiten Interesse der sozialen Bewegungen der 1980er Jahre an 
Technologiekritik. Ein Rückblick auf die Anfangsjahre und auf das Verhältnis der Akteure 
Grüne Partei und feministische Bewegung.

In den 1980er Jahren entwickelten Feministinnen verschiedener Strömungen aus 
unterschiedlichen Perspektiven Kritik an Gentechnik, den aufkommenden 
Reproduktionstechnologien und dem bisherigen feministischen Konzept von 
Selbstbestimmung.1 Bedeutend für die innerfeministische Debatte und die Entwicklung der 
Kritik waren die beiden bundesweiten Kongresse gegen Gen- und Reproduktionstechniken 
1985 in Bonn und 1988 in Frankfurt. An den Kongressen nahmen jeweils um die 2.000 
Frauen/Lesben aus dem In- und Ausland teil. Hier flossen viele der unterschiedlichen Quellen 
der Kritik - nicht immer konfliktfrei - zusammen: Frauengesundheit, Aufarbeitung der 
nationalsozialistischen Vergangenheit, feministische Wissenschaftskritik, Ablehnung von 
Bevölkerungspolitik und Solidarität mit Frauen der damals so genannten 3. Welt. Eine nicht 
unwichtige Rolle spielten hierbei auch die Grünen, wobei das Verhältnis zwischen Partei und 
Frauenbewegung sowie zwischen Feministinnen in der Partei und außerhalb nicht 
unkompliziert war. Die grüne Partei, seit der Wahl 1983 im Bundestag vertreten, bot einen 
öffentlichen Raum für feministische Frauenpolitik und verstand sich auch als Anstoß und 
Motor für die gesellschaftliche Debatte über Gentechnik.2

Zwischen Bewegung und Partei

Der vom Arbeitskreis Frauenpolitik der Grünen mitorganisierte erste Kongress „Frauen gegen 
Gentechnik und Reproduktionstechnik“, der 1985 in Bonn stattfand, richtete sich in erster 
Linie gegen „die Zerstückelung und Kommerzialisierung der außermenschlichen Natur und 
des weiblichen Körpers“.3 Alle extrakorporalen Reproduktionstechniken wie künstliche 
Befruchtung, aber auch die „Auslese- und Ausmerze-Politik“ und die mit den Technologien 
verbundenen Ideologien wurden abgelehnt. Die dort vorgenommene Koppelung der Kritik 
der „Ausbeutung von Natur, Frauen und Dritte[r] Welt“ zeigt deutlich den Einfluss der 
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